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Die Keichsre gierung
Staatsſekretär Scheidemann an die Saale Feitung

ſefreiheit

Auf ein Telegramm des Verlages und der Redaktion der Saale Zeitnung an die Reichsregierung
ging Sonnabend abend als Antwort das folgende Staatstelegramm ein

Regierung für Preſſefreiheit und hält Eingriffe
welcher Seite abſolut unzuläſſig

Auf ein Beſchwerdetelegramm das von den Vorſtänden der Fortſchrittlichen
liberalen Partei an die Volksbeauftragten geſandt wurde ging bei Herrn
Telegramm von Staatsſekretär Scheidemann ein

Hie Tſchechen gegen die Grafſſchaft Glatz

Einmarſch in Kudowa Die deutſche Ver
teidigung

WTB Glatz 1 Dez Drahtnachricht Nach hier an
zuſtändiger Stelle vorliegenden Meldungen ſind die Tſchechen
im Anmarſch gegen die Grafſchaft Braunau auf der öſter
reichiſchen Seite iſt von einer tſchechiſchen Divriſion in Stärke

von 1200 Mann beſetzt Jn Kudowa rechnet man ſtünd
lich m ginem Einfall der Tſchechen Jn der Nacht zum
St
Grenzwachen an die gefährdeten Stellen abrückte

Anſiedlung von hunderttauſenöen
Soldaten

Auſhebung der alten Ausnahmegeſete
Das Ende der Geſinde Ordnung

WIB Berlin 1 Dez Drahtnachricht Ein Aufruf
Hindenburgs teilt mit daß die Vorarbeiten zu einem groß
zügigen Anſiedelungswerke im Gange ſind wodurch auf billig
erworbenem Lande mit billigem öffentlichen Gelde für Land
wirte Gärtner und ländliche Handwerker Hunderttauſende
von Stellen errichtet werden und den ſtädtiſchen Arbeitern
Angeſtellten Veamten und Angehörigen verwandter Berufe
Häuſer in Gartenſtädten und Gartenvorſtädten erbaut und
gegen mäßige Verzinſung der Selbſtkoſten übergeben werden

Der Aufruf ſchließt mit der Aufforderung an die Kame
raden die mit bisher nicht gekannter Todesverachtung und
mit einem ebenſolchen Opſermute 50 Monate hindurch die
heimatliche Erde ſchützten das Vaterland nochmals durch
deutſche Manneszucht und dentſchen Ord
nungsſinn zu retten und ſich die eigene Zukunft und
das eigene Glück zu bereiten

Ein Aufruf des Staatsſelretärs Bauer fordert die aus
dem Kriege heimkehrenden Landarbeiter und alle die auf
dem Lande vor dem Kriege tätig waren auf nicht in die
Städte und Jnduſtriebezirke ſondern auf das Land zu gehen
wo mehrere Millionen Hektar Raum zur Be
ſiedelung bereitgeſtellt werden Auf dem Lande gebe es jetzt
Unterkunft und lohnende BVeſchäftligung weil mehr als eine
Million Kriegsgefangener und Wanderarbeiter ihre Arbeits
plätze verlaſſen

Die alten Ausnahmegeſetze gegen die Landarbeiter und
die Geſinde Ordnung ſind außer Kraft geſetzt Die Arbeits
und Lohnverhältniſſe werden durch Tarife träge zwiſchen
den Organiſationen der Landarbeiter und der Gutsbeſitzer
geregelt Zur Herſtellung der nötigen Wohnungen und zur
Bereitſtellung von Pachtland für den Haushaltsbedarf ſollen
die Gemeinden verpflichtet werden

Keine Auswanderung zur Schweiz
W B Berlin 1 Dezember Drahtnachricht An der

Schweizer Grenze ſind bereits zahlreiche deutſche Heeres
angehörige die in der Schweiz anſäſſig ſind eingetrof en
Die Schweiz verweigert ihnen vorläufig den Eintritt Am
durch Anſtauungen größerer Maſſen die Verpflegungs
ſchwierigkeiten in den deutſchen Grenzorten nicht zu erhöhen
wird vor weiteren Entlaſſungen nach der Schweiz dringend
gewarnt

Der Kriegsminiſter J A Reinhardt
Der Unterſtaatsſekretär Göhre

Die Sonderbeſtrebungen Bayerns
Billigung der Politik Eisners durch dieSeolvdatentäte Bayerns

WTB München 1 Dezbr Drahtnachricht Jn der
heutigen öffentlichen Sitzung der Delegierten der Landes
ſoldatenräte erſtattete Geſreiler Müller den Bericht der Kom

n Arliltert Hier darch die zur Berſtürkung der

v

miſſion die beim Miniſterpräſidenten Eisner war um die
Unkterlagen zu der Auffaſſung des Soldatenrats zu prüfen
daß man mit Eisners auswärtiger Politik zu dem erſehnten
Ziele kommt Der Redner verlas dazu folgende Erklärung

Die Kommiſſion iſt zunächſt auf Grund von perſön
lichen Verhandlungen mit dem Miniſterpräſidenten zu der
Ueberzer gung gekommen daß Eisner eine durchaus
ehrliche Friedenspolitik treibt Die Unterlagen
die er uns mitteilte laßfen die Anſicht als begründet er
ſcheinen daß die Entente mit ihm in Unterhandlungen
über den Vorfrieden eintreten wird Feſte Zuſicherungen
üher das Gelingen dieſer Vemühnngen können heute nicht
gegeken merden Tie Kammilſon glaubt jedoch daß bei
der hohen Wichtigkeit des angeſtrebten Zieles ein Verſuch
auf der Eisnerſchen Grundlage nicht unterlaſſen
werden darf Eisner geht hier von der Vorausſetzung aus
daß die deutſche Rationalverſammlung den
Vorfrieden zu beſtätigen haben wird

Unter den neuen Reſolutionen befindet ſich auch die fol
gende von Schröder und Kämpfer

Die Verſammlung des Landesſoldatenrats beſtehend aus
Vertretern der drei bayeriſchen Armeelorps ſtellt ſich ein
mütig auf den Voden der von der revolutionären provi
ſoriſchen Ni gierung verfolgten Politik insbeſondere billigt
ſie voll und ganz gleich dem Miniſterrate die auswär ige
Poli lik dec Miniſterpräſidenten CEisner Entſchiedenen Pro
teſt erhebt die Verſammlung gegen die Treibereien des Aus
wärtigen Amts in Verlin die geeignet ſind Deutſchland noch
tiefer in den Abgrund zu ſtürzen Die Verſammlung be
anſprucht entſchieden volle Gleichberechtigung und weiteſt
gehenden Einfluß Vayerns wie aller anderen Glieder des
Reichs auf die Geſamtpolitik und fordert die ſofortige Ent
fernung der noch in der Reichsregierung dominieren
den konterrevolutionären Elemente

Die Trennung von Staat und Kirche
Staffelweiſe Durchführung

WTB Berlin 1 Dez Drahtnachricht Der preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft Kunſt und Volksbildung Hoffmann
hat auf eine an Herrn Ebert gerichtete Zuſchrift vom 25 Nov
1918 über die Entſchließung einer Verſammlung von Ver
trauensmännern der Zentrumspartei des Reichstagswahl
kreiſes Dortn und Hörde vom 24 Novbr 1918 erwidert Auch
von den neuen Männern denke niemand daran die religiöſe
und Gewiſſensfreiheit anzutaſten Das Erziehungsrecht der
Eltern werde ungeſchmälert bleiben Deshalb ſollen die
Eltern das Recht haben ihre Kinder von Angeſtellten der
jenigen Kirche welcher ſie ſelbſt angehören in ihrem Glauben
erzichen zu laſſen Dem Chriſtentume werde volle Freiheit
und Gleichberechtigung nach jeder Richtung hin gewäührleiſtet
Hinſichtlich der Trennung von Staat und Kirche ſei es ſelbſt
verſtändlich daß an dem Etat der bis zum 1 April 1919
laufe nichts geändert werde Sollte die Trennung bis da
hin vollzogen werden ſo werde ein ſtaffelweiſer Abbau der
Bezüge der Kirche in einer Weiſe vorgenommen werden der
keinerlei ſoziale Härten beſonders gegen ärmere Gemeinden
mit ſich bringe

Eberts Programm
W B Berlin 1 Dezbr Drahtnachricht Jm großen

Saale des Nheingold fand heute nachmittag eine von der
Berliner Sozialdemokratie reranſtaltete von ungefähr 2000
Perſonen beſuchte Kundgebung ſtatt in der der Volksbeauf
tragte Ebert u a ſagte

Die große deutſche Revolution wird keine neue Diktatur
über Deutſchland bringen Die Demokratie unerſchütterlich
zu feſtigen iſt die Aufgabe der Nationalverſammlung Die
junge deutſche Volkerepublik ſoll auf Recht und Vernunft
aufgebaut ſein Für die Sozialdemolratie iſt der Weg ge
zeichnet durch das Erfurter Programm Keine Macht der
Erde iſt ſtark genng um die Cinheit des deutſchen Wirt

in dieſe gleichviel von
Scheidemann

Volkspartei und der national
Carl Delius ein gleichlautendes

hängnisvoller als der Rückfall in die mittelalterliche Klein
ſtaaterei Gewiſſe Gebiete des wirtſchaftlichen Lebens die
dafür reif ſind ſollen ſozialiſtert werden Sozialiſtiſche Er
perimente in einzelnen Vetrieben können nur zum Schaden
der Arbeiter ausſchlagen Der kapitaliſtiſche Profit wird
ſcharf erfaßt werden Die Erbſchaftsſtener muß verſchärft
und das Erbrecht der Republik geſchaffen werden

Soll die Revolution und ihr Sieg geſichert werden dann
muß jede politiſche Putſchtaktik auf das entſchiedenſte bekämpft
werden Mögen die deutſchen Arbeiter nach Rußland ſehen und
ſich warnen laſſen Das hochentwickelte deutſche Wirtſchaftsleben
kann auf die Dauer nicht mit Maſchinengewehren und Brownin
vergewaltigt werden Freiheit in Wort und Schrift Gleichhert
für alle das ſind und bleiben unſere Grund lagen

Auch der zweite Referent Otto Braun bekannte ſich zum Aus
bau und zur Feſtigung der ſozialen Politik auf demokratiſcher
Grundlage und für eine entſchiedene Kampfanſage gegen bolſche
wiſtiſche Methoden Die landwirtſchaftliche Produktion müſſe auf
die höchſte Stufe gebracht werden

Schließlich gelangte eine Reſolution zur Annahme wonach
der Beſchluß der Reichsregierung die Wahlen zur National
vorſamlung ſchon im Februar ſtattfinden zu laſſen einſtimmig be
grüßt wird

Ein Spartakus Putſch in Glatz
Zwei Rädelsführer ſchwer verletzt andere

verhaftet
WTB Glatz 1 Dez Drahtnachricht Jn der Nacht

vom Freitag zum Sonnabend verſuchten etwa 50 60 Sol
daten die eine Waffenkammer erbrochen und ſich bewaffnet

hatten einen Putſch Ein gewiſſer Kröher der hier einen
werig guten Leumund beſitzt war in Spandau wo er
eine Strafe verbüßßte durch die Revolution befreit
worden und hat ſich in Berlin nach ſeiner Angabe der Spar
takregruppe angeſchloſſen Von Spandau aus kam es in
Feldwebel Uniferm nach Glatz um hier einen Putſch zu ver
anſtalten Es gelang ihm eine Reihe von Leuten füe ſich
zu gewinnen die er bewaffnet hat Jn der Nacht zogen ſie
unter den Rufen Nieder mit allen Zentrumsleuten es
lebe die Republik durch die Stadt wobei Schüſſe fielen
Das Ziel der Putſchmänner war in erſter Linie das mili
täriſche Vekleidungsdepot wo ſie ſich neu einkleiden wollten
Der Zug wandte ſich dann zur Moltke Kaſerne Dort hatten
die Soldaten auf die Kunde vom Herannahen der Demon
ſtranten Maſchinengewehre aufgeſtellt Als auf die Auf
forderung Hände hoch Gewehre hinwerfen

aus den Reihen der Aufrührer Schüſſe fielen antworteten
vie Soldaten mit Maſchinengewehrſchüſſen Zwei der Rädels
führer wurden ſchwer verletzt Einer von ihnen iſt heute
ſeinen Verletzungen erlegen Kröher und zwei weitere
Rävelsführer ſind verhuftet und werden Montag vom Stand
gerichte Schweidnitz abgeurteilt werden Das hieſige Stand
gericht hatte bereits ein Todesurteil gegen Kröher ge
fällt Das Standgericht muhte jedoch nach dem Plädoyer
des Verteidigers in einer erneuten Verhandlung ſich ſür un
zuſtändig erklären und die Angelegenheit nach Schweidnitz
überweiſen Avch in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag fielen an verſchiedenen Stellen Schüſſe deren Herkunft
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte

Die Wahlen in Polen
Vorbereitungen zur Konſtituante PolniſcheWahlbezirke in Deutſchland

WIB Wien 1 Dezember Drahtnachricht Ein Erlaß
ſchaftslebens dauernd zu entzweien oder die Stämme gegen
einander auszuſpielen Für die Arbeiter wäre nichts ver

Pilſudkis beſtätigte die Wahlordnung für die ger Die
Wahlen ſind für den 26 Januar anberaumt ie polniſchen
Landesteile die früher zu Polen gehörten bildeten 33 Wahl



Mandaten J den 13 oſtgalizi
undurchführbar ſind erhalten hemaligen 5
neten Mandate zur Konſtituante Für die zehn Wahlkeeiſe in den
Gebieten Deutſchlands wird demnächſt eine Anordnung nach einer
Rückſprache mit den Vertretern der dortigen Polen erfolgen Die
polniſchen Vertreter aus Litauen und Rüthenien werden im Ein
vernehmen mit den dortigen Polen einberufen werden

Die Verhandlungen über die Internierung
der MackenſenNrmee

W B Berlin 1 Dez Drahtnachricht Die Waffenſtill
ſtandskommiſſion in Spaa befaßte ſich in der geſtrigen Sitzung mit
der Frage der Jnternierung der Armee Mackenſen wörüber weitere
Verhandlungen geführt werden Nach dem deutſchen Waffenſtill
ſtandsvertrage darf die Armee Mackenſen nicht interniert werden
e muß ſich unverzüglich hinter die deutſche Grenze zurück

ziehen

MackenſenKegimenter in Oderberg
WITB Berkin 1 Dez Drahtnachricht Drei Jnfan

terieRegimenter der Heeresgruppe Mackenſens ſind in Oderberg
eingetroffen

Hie Räumung im Ofken
W B Berlin 1 Dezember Drahtnachricht Die Räumun

gen in Oberoſt nehmen ihren planmäßigen Fortgang Dagö
Mon Rarwa Pleskau Oſtrow und Bobruisk ſind geräumt

Abflauen des Streiks in Oberſchleſien
W B Benthen 1 Dez Drahtnachricht Der oberſchleſiſche

Bergarbeiterſtreitk iſt weiter in einem langſamen Rückgang be
griffen Bei der geſtrigen Arbeit hat ſich die Zahl der Ausſtän
zigen um weitere 500 Mann gegen den Vortag verringert und
deträgt auf 11 Gruben noch ca 6000 Mann

Der Literaturſchwindel der Bolſchewiſten
Mißbrauch ſchwediſcher Dampfer

WTB Helſingfors Dez Drahtnachricht Auf dem
ſchwediſchen Dampfer Angermanland der auf der Reiſe
von Petersburg nach Schweden den finniſchen Hafen Bjoerko
znlief wurden fünf Bolſchewiſten verhaftet die als Gepäck
ſieben ſchwere verſiegelte Kiſten mit ſich führten
nimmt an daß bereits ſeit längerer Zeit die ſchwediſch
von Petersburg kommenden Dampfer mißbraucht worden
ſind um auf dem Wege über Stockholm die bolſchewiſtiſche
Literatur über die ganze Welt zu verbreiten

Entente Beratungen in Londöon
W Paris Dezbr Drahtnachricht Cklemenceau

Orlando Sonnins und Lord Derby reiſten geſtern abend nach
London Foch ſchließt ſich ihnen unterwegs an

Heimſendung aller Deutſchen gus England
NB London 4 Dez Drahtnachricht Der General

ſtacisanr alt Smith ſagte geſtern in Dorſet es ſei die Politi
der Koalitionsregierung alle Deutſchen in England nach
Deutſchland zurückzuſchicken

Geſanötſchaft in Petersburg
überfallen

WIB Kopenhagen 1 Tezbr Drahtnuchricht Nach
einer Meldung aus Petersburg haben die dortigen bolſche
wiſtiſchen Truppen einen Ueterfall auf die norwegiſche Ge
ſandtſchaft ausgeführt Die Truppen drangen in die Geſandt
ſchaft ein und bemöächtigten ſich der Archive der ſchweizeriſchen
Geſandtſchoft deren Intereſſen zurzeit von der ſorwegiſchen
Geſandtſchaft wahrgenommen werden

Deutſches Reich
Strafe fugnis des Neichsamts für die wirtſchaftliche

Demobilißerung

B Berlin 4 Dez ſDrahtnachricht Die Reichs
gierung hat das Demobiliſierungsamt ermächtigt Straf
zeſtimn in gen für Zuwiderhandelnde gegen die von ihm oder
den Demobiliſterungsorganiſationen erlaſſenen Anordnungen
feſtzuſetzen Es ſind Gefängnisſtrafen bis zu 5 Jahren ünd
Geldſtrafen bis zu 100 000 Mark vorgeſehen Außerdem
können die Gegenſtände auf die ſich die ſtrafbaren Hand
lungen beziehen eingezogen oder für verfallen erklärt
verden

Die norwegiſche

Halle und Umgegend
Halle en 2 Dezember 19t8

Die Zuſammenſetzung des Bürgerausſchuſſes
Rach der inzwiſchen erfolgten Ergänzung des Bürger

ausſchufſes gehören ihm an die Herren Georg Manſchewski
Michel Direktor Buchmann Engel Leonhardt Heidſchmidt Zell
Minner als Vertreter von Handel und Jnduſtrie Klee
mann Arlt Andag Haack Jährling Mitſching als Vertreter desHandwerks Hers Balke Schaarſchmidt Sorger
MRöbius Winkelmann Schinidt Kreutzkain als Vertreter des
Salleſchen Beamtengusſchuſſes Land wirt Wol
ker Kaiſer und Penſe als Vertreter der höheren Lehrer
ſchaft Für die Lehrer gehören an die Herren SaupePlönnigs Buchholz Die Privatan geſtellten haben die
Herren Bennemann Reinſch Kauck Liebing und Lange ent
ſandt Ein Sitz für ſie iſt noch frei Die Studentenſchaft
iſt vertreten durch Herrn Student Richt die Gaſt wirtſchaft
durch die Herrn Kaufmann und Kellner Dixſtra Die Rechts
anwaltſchaft durch Herrn W Herzfeld die Univerſität
durch die Herren Abderhalden und Brockelmann Von den Ar
beitern ſind die Herren Spröte F
bach und Nikodemus entjandt Die
treten Frl Voupgis kaufm Angeſtellt

Spert
Sperr

en ſind vorläufig ver
Frau Bennewiz

Schumann und Dr Goſche zwei Plätze ſind noch zu veſetgen
Außerdem gehören dem Ausſchuß noch
raſch Arzt Heydrich KünſtlerVBangewerbe Rord Verſicherun

an die Herren Dr Tar
F Preſſe Lehmann

Eine Kunögebung ver dem Rathauſe
Das feuchtkalte Wetter am geſtrigen Sonntage der zäh

flüſſige Schmutz auf den Straßen beeinträchtigte erheblich die
Teilnahme an dem Demonſtratienezuge der in der zweiten
Nachmittagsſtunde ſich vom Roßplatze aus durch verſchiedene
Straßen der Stadt nach dem Marktplatze bewegte Hier
hatte ſich dagegen eine ſehr grrze Volksmenge eingeſtellt die
ſtundenlang ausharrte obwohl man kalte Füße und einen
tüchtigen Schuupfen riskierte Nach 343 Uhr verkündete
Marſchmuſik das Nahen des Zuges von Kleinſchmieden her
Ruhe und Ordnung ſind aufrechtzuerhalten Aus den wer

gilt beſonders für die Beamten
ſtehen

Frankenſtein Wohlleben Gutz

e
e

Halliſchen Beamten
ſie auf die et vor dem Kriege Der Beamte während des Krieges Die Stellung

des Beamten in der neuen Zett
tliche Volkspartei hatte die Beamten für Sonn
entlichen Verſammlung einberufen Die Thalia
rum wie bei allen vorangegangenen Veranſtal

tut hrittlichen Volks ei dicht beſezt Nach Eröffnung ſtattlichen Verſammlung durch Herrn Oberbahn
aſſiſtent eyberg der die Verhandlungen leitete ſprach Herr
Carl Delius über

Die Beamten in der neuen Zeit
Der Referent führte in ſeinen Ausführungen im weſentlichen

tungen d

aus
Wer von ihm heute die Erörterung großer politiſcher Fragen

erwarte werde enttäuſcht ſeit Dazu ſei Gelegenheit in den all
gemeinen Parteiverſammlungen wo dies in ausgiebiger Weiſe
geſchehe Heute gelte es nur

interne Beamtenwirtſchafts und Rechtsfragen
zu behandeln Seit den Freiheitskriegen kämpfe die Demokratie
für die Freiheit der Staatsbürger Das Jahr 1848 brachte einen
Lichtblick bald verfinſterte die Reaktion die zarten Freiheitskeime
Auch das Reichstagswahlrecht das zwar eine erweiterte Mit
beſtimmung brachte beſeitigte ſicht die Unfreiheit der Bürger
denn konſervativ blieb Trumpf Das rüchſtändige
preußiſche Wahlrecht befeſtigte die Junkerherrſchaft die jahrzehnte
lang die Macht rückſichtslos ausübte Anter dieſer Machtaus
nutzung hatte kein Stand ſo ſehr zu leiden als die Beamten Sie
wurden in Unfreiheit gehalten Weder materiell noch freiheitlich
wurde man der neuen Entwickelung gerecht Von dem wichtigſten
Rechte jedes Staatsbürgers der Vereins und Verſammlungs
freiheit war

die Beamtenſchaft ausgeſchaltet
Etwas Beſſerung brachten zwar die Beamtenorgäniſationen deren
Führer Anfeindungen und Vergewaltigungen vielfach ausgeſetzt
waren Die Zerſplitterung und gegenſeitige Anfeindung die faſt
völlige politiſche Jntereſſeloſigkeit waren die Schuld wenn die
Beamten mehr als andere Kreiſe in jhren Rechten beſchränkt
blieben Da brachte der Krieg eine Umwertung aller Werte Die
Beamtenſchaft erwachte Gerade ſie hat unter dem Kriege in
erſter Linie zu leiden gehabt Die Ernährungsſorgen
waren bei ihr beſonders groß Jhnen fehlten die Zuſatzmarken
und beſondere Zuwendungen trotz ihres anſtrengenden Dienſtes

Die unzureichende Bezahlung
eſtattete nicht den Kauf anderer Lebensmittel Die Beamten
arbten weil man ihnen auch zu ſpät mit Beihilfen beiſprang

Die Partei des Redners habe nach dieſer Richtung nichts ver äumt
Die Teuerungszulagen kamen immer zu ſpät und reichten
dann nicht aus Trotzdem hat die Beamtenſchaft durch ihre
unermüdliche Arbeit die Staatsmaſchine in Gang erhalten und
damit dem Vaterlande die größten Dienſte geleiſtet Die Revo
lution ſollte Beſſerung bringen Die Entthronung des Kaiſers
iſt beſonders von der Beamtenſchaft die durch den Treueid ge
bunden war nicht leicht genommen Noch heute hängen zahlreiche
Beamte am monarchiſtiſchen Staate So ſchwer es ihnen auch
fallen mag ſie müſſen davon abkommen Die Monarchie könnte

nur durch den Bürgerkrieg wiederkommen
und der muß vermieden werden Aber es frägt ſich nur ob
durch den Sturz der Regierung das Bürgertum mehr Ein
fluß erhalten hat Das ſei nicht der Fall Die Kläſſenherr
ſchaft der Konſervativen iſt abgelöſt durch

die Herrſchaft der Unabhängigen Sozialiſten
Das iſt keine wahre Demokratie Die Ausſchaltung
ganzer Schichten von der Mitbeſtimmung iſt ſchlimmer gegen
wärtig als unter der alten Regierung Das kann nicht ſo bleiben
Die Nationalperſammlung muß geſetg mäßige Zuſtände
ſchaffen Daran haben vor allem die Beamten ein Jntereſſe
Jhre Exiſtenz muß ſichergeſtellt bleiben Ueberhaupt werden die
geſetzgebenden Körperſchaften die Beamtenſchaft auf neue Grund
Iagen ſtellen müſſen Zunächſt muß die Beſoldung zeitgemäß ge
ſtaltet werden Sie ſoll ausreichend ſein und ſich den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen gleichgerichteter Kreiſe anpaſſen Das gilt
auch für die Eemeindebeamten Sie müſſen in den Großſtädten
hinſichtlich der Bezüge auch im Wohnungsgeld gleichgeſtellt wer
den

Der Beamte muß dann die bürgerliche Gleichberechtigung
erhalten

Einige Beſchränkungen ſind bereits aufgehoben
deſſen geſetzlich verankert werden weitere haben zu folgen Das
gilt insbeſondere vom Wahlrecht für Lehrer Gemeinde und
Polizeibeamte Auch im Verhältnis zur vorgeſetzten
Behörde haben tiefgehende Wandlungen ſtattzufinden Auch
hier ſchreit der Beamte nach Anerkennung Beamtenausſchüſſe
die jetzt eingerichtet werden ſollen dem abhelfen Sie werden
von Nutzen n nur für die Behörden und Beamten ſondern auch
für die Bevölkerung ſein Anſchließen müſſen ſich Beamten
kammern Die

Sie müſſen in

freie Bahn für den Tüchtigen
Hier muß der Aufſſtieg frei

Neben dieſen wenigen ſtkizzierten Beamtenfragen darf die

der

wurt ie roten Fahnen und Banner im Zuge wurden
dann noch dem Rathauſe verbracht auf deſſen Valkone die

in üblicher Weiſe von Soldaten und Matroſen eröffnet
D

Arbeiterrats Aufſtellung nahmen wäh
er des Soldatenrats ein Stockwerk höber

Platz g en hatten Der Arbeitergeſangverein ſang
mehrere ionäre Lieder Dann feierte das Mitglied
des Soldatenrats Herr Sch war z den Sozialismus und die
Revolution deren Errungenſchaften eine kleine Minderheit
die ſich bei Ausbeuch der Revolution feige zu Hauſe ver
krochen habe jetzt zunichte zu machen beſtrebt ſei Das werde
ihr aber nicht gelingen Es werde daſür geſorgt werden
daß die Enfn Revolution durch die Machen
ſchaften jener Minderheit nicht gefährdet würde

Herr Henn bis zu ſeiner Militariſtcrung poli
tiſcher Leiter d eſigen Volksblatts und Stadtverord
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licher Leben führen h nicht

er daß dienährungeſchwierigkeiten ſich rieſig groß vor uns auftun Es
könnten nicht nur immer Feſte gefeiert werden jeder müſ
alle ſeine Kräfte in anſtrengender Arbeit anwenden da
wir über die Schwierigkeiten hinwegkommen Unbedingt

aber au

Den Roten i
Hutnahm

Beamtenſchaft nicht in Einſeitigkeit verfallen ſich nicht abſchließen
ſondern Anſchluß an gleichgeſinnte Kreiſe ſuchen Der Beamte
muß heraustreten aus ſeinem engen Kreis und ſich mehr um
öffentliche Dinge kümmern Gera jetzt iſt dazu Zeit in den
politiſchen Verſammlungen Zum deraufbau des Reiches ſind
alle Kräfte erforderlich auch die Beamten Dieſe tarbeit
muß ſofort geleiſtet werden Der Anſchluß an die politiſchen Par
teien ſei erforderlich Seiner Stimmung nach gehöre
die Beamtenſchaft zur deutſchen demokratiſchen
Partei Sie werde neben der Vertretung des Allgemein
wohls auch die berechtigten Sondrintereſſen der Beamten ver
treten wie es ihre Vorgängerin die Fortſchrittliche Volkspartei
ſtets getan habe Lebhafter Beifall

Nach einer kurzen Pauſe wurde in
die Diskuſſion

eingetreten Der erſte Diskuſſionsredner wandte ſich gegen alle
bürgerlichen Parteien und trat für die Gründung einer neuen
n einEin ſozialdemokratiſcher Redner pries die errungenen Frei
heiten der Revolution in einer Weiſe daß er den ſtürmiſchen
Widerſpruch der Verſammlung herausforderte Es wurden em
pörte Zwiſchenrufe laut wie Eure Preſſefreiheitt Ver

ewaltigung der Saale Zeitung Chaos in dreiWochen könnt ihr nicht mehr weiter uſw Erſt durch die Ermah
nungen des Referenten Delius war es möglich die über die Aus
führungen dieſes Redners empörte Verſammlung zu beruhigen

Der nächſte Diskuſſionsredner betonte daß eine weitgehende
Sozialiſterung eine Notwendigkeit für Deutſchland ſei Ein wei
terer Redner meinte daß die Verſammlung nicht wiſſe was ſie
wolle Der Umſturz müßte ſich auch in den Gehirnen und Herzen
vollziehen Die Parteien der Bürgerlichen ſeien nichts weiter als
alte Heuchler

Ein Kriegsbeſchädigter Anteroffizier Herr Roſenthal
Wir wollen daß Ordnung gemacht wird ſonſt ziehen die Fran
zoſen und Engl Stürmiſcher Beifall Wir von
der Front verl t Ordnung im Hauſe und

und verbitten uns eine jede Diktatur
Erneuter ſtürmiſcher Beifall Wenn die Beamten auch gefeier

haben würden wie es die Arbeiter taten dann wäre die
Revolution verloren geweſen Nur dem Pflichtbewußtſein der Beamten iſt es zuzuſchreiben
daß die Revolution ſo Plutig verlaufen iſtAltermann Wir war zu einer Beamtenverſamm

den Bisher ſind die Beamten aber ſo gut wie gar
nicht zu Gehör gekommen Die Lage iſt heute eine ſo ernſte daß
man faſt den Zeitpunkt bezeichnen kann wo

das Chaos Tatſache
geworden iſt Wenn die Vorgänge in Berlin den Zunkunftsſto
bedeuten dann ſind wir darüber einig daß wir für einen ſolchen
Zukunftsſtaat danken Was hat die Revolution bisher geleiſtet
Es iſt viel geredet und viel gefeiert worden und ſodann ſind den

Nächſtbeteiligten möglichſt hohe Diäten
bewilligt worden Auf ſolche Leiſtungen könne die Revolution
unmöglich ſtolz ſein Die Gewalthaber mißtrauen den Beamten
die lediglich gut genug für die Arbeit ſind

Jn ſeinem
Schlußwort

beſpricht Deltus die Ausführungen der einzelnen
dem erſten Redner ſollte offenbar für eine neue ger und
Bauernpartei Stimmung gemacht werden Es werde nicht be
ſtritten werden können daß von allen Parteien gerade die
Fortſchrittliche Volkspartei am meiſten für die
Beamten jederzeit eingetreten ſei Einem anderen Diskuſſtons
redner hält Delius unter der Zuſtimmung der Verſammlung vor
daß die Sozialdemokraten genau ſo gut wie die bürgerlichen Par
teien für die Kriegskredite geſtimmt haben die Mehr
heitsſogialdemokraten unter Scheidemann ſogar bis zum Schluß
Die Fortſchrittliche Volkspartei ſei auch ſtets energiſch für das
gleiche Wahlrecht eingetreten Zurufe Stadtverordnetenwahl
recht Der Rufer ſcheint nicht zu wiſſen daß das Wahlrecht um
StadtverordnetenKollegium nicht von dieſer Körperſchaft geändert
werden konnte ſondern daß dieſe Aenderung im Wege der preußi
ſchen Geſetzgebung erfolgen muß Dem Frieden von Breſt
Litowſk habe auch die Mehrheits Sozialdemokratie zugeſtimmt
Die Einberufung der Nationglverſammlung hätte ſehr wohl
früher erfolgen können wenn man dies nur gewollt hätte
Aber der ſozialdemokratiſche Diskuſſionsredner habe natürlich
durchaus Recht wenn er ſage daß die Unabhängigen erſt ihre
Macht befeſtigen möchten Gewiß müſſe man Monopole ein
führen aber das ſei etwas anderes als die Einführung des ſozia
liſtiſchen Staates Wir wollen einen demokratiſchen Staat Zu
beklagen ſei daß auch heute noch ein Zuſtand der Unfreiheit
herrſche und daß genau wie früher große Maſſen der Bevölke
rung ausgeſchaltet ſeien Unter dem Beifall der Verſammlung
ſchließt der Referent mit der nochmaligen Aufforderung zum Be i
tritt in die deutſche demokratiſche Partei

Es

teren Ben erkungen über dieſen Gegenſtand klang bange
Sorge um die Zukunft Daß eine Nationalverſammlung ein
berufen werde dafür ſtimm te auch Herr Hennig und gegen
die Ausſchreibung der Wahlen zum 16 Februar hatte er auch
nichts eingzuwenden Aber das Volk müſſe dafür ſorgen daß
der Sozialismus und die Früchte der Revolution nicht ge
fährdet werden

Den Beſchluß der Kundgebung bildete wieder Geſang
worauf jeder Teilnehmer nach etwas Magenwärmendem
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Schwere Opfer an Gut und Blut hat unſer deutſches Volk
dem Vaterlande in ſeinem gewaltigſten aller Kriege gebracht Die
Auſordekungett an jeder einzelnen im Volke find ſtändig gewachſenund drückender gelöprder daher wohl ecllarlich wenn an

beſonders kritiſchen T n Waffenglück unſer ganzes
Denken uttſer Wünſ h zwar unſeren tapferen Helden
da draußen gilt nen aber h die bange rege auf die Lip

I e u on das en de en

e e er t
das Land hinwogte und r
Dete atmete unſer
Albdruck wichAlbdruck Wie init ein
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ar rhaſt an
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aus dem wir handelneginn des Weltkrieges die n
i die Ehre die höchſten Pflichtlichert Aufgabe der Nation ihren wahren Rehrdeden r

Geiſt erzeugt die verzehtende J en ine der höherett Vaterlandsliebe
Er ſtählt und erhält auch den Siegeswillen der unſere Helden
draußen ſo glorreiche Kriegstaten vollbringen faſt Uebermenſchliches

ertragen und freudig ihr Leben einſetzen läßt für die Ehre und
Stöße des Reiches

Dieſer echte deutſche

vott vornherein den Krieg

Der Geiſt iſt
ihr m auch zu S
e Begeiſterung fü

Geiſt der in unwiderſtehlicher ren
in Feindesland trug muß noch mehr

als bisher auch Gemeingut weit Kreiſe daheim werden
Denn ebenſo klaglich uch durchaus undentſch iſtjener Geiſt der Verz zagtheit und Verdrefſente it des Klein und

Wa atikelmuts det undeſonttene ſchwachherzige Menſchen immer

wieder antreibt ihrem Unwillen laut und vernehmlich bei jeder
fich darbietendent Gelegenheit Luſt zu machen ſobald ihnen nicht
alles gleich nach Wunſch geht

Aber auch durch die überlegene Bedenklichkeit mit der ſie
geringſchätzig über unſere durchaus günſtige militäriſche Lage
reden etzeugen ſie
jede wie ein ſchleichendes ift um ſich ſteſſende Mihſtimmung

die als Niederſchlag der Heimatſtimmung ſchon wiederholt von
betvährtenn Heerführern im Felde gerade bei jenen Soldaten beob
gchtet wurde die vom Urlaub wieder an die Front zurückgekehrt
waren Und doch tut bei der Länge und Schwere des Kriegesheute faſt mehr noch als vor Jahren nſeren Kämpfern draußen

die kechte Kampfesfreudigkeit dringend not
Doch alle auch noch ſo eindringlichen Warnungen und ſelbſt

behördliche Mah tungen ſolche Flaumacherei zu unterlaſſen und
die Seele unſeres Volkes nicht zu vergiften haben bisher leider
noch wicht dert gewünſchten Erfolg gehabt In unerhörter Ueber
treibung ja oft in bewußter Entſtellung oder gar Fälſchung
t der Schilderung un ſrer zwar ſchwierigen doch durchaus ge
ſicherten wirtſchaftlichen Lage verſichern neuerdings ſogar dieſe
feigen Schwarzſeher jedem der es hören will

Schlimmer kann es ſchon nicht mehr kommen

Urrd weshalb Wetil gelegentlich wenn die Vorräte der alten
Ernte zur Neige gehen etthas weniger Mehl oder Kartoffeln zurVerteilung gelsngeh ober du Schomag unſerer Vielbeſeände hl
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nicht en werden Den e biehiſchen Kohelt der Ruſſen
würden Englander Franzoſen und Belgier totſtcher noch raffinterteſte

Brutalität hinzufügen
Die Geſchichte lehrt das Auch unſere Kriegsgeſan

genzen haben unſäglich Schweres unter dieſer gemeinen Geſin
nung erleiden müſſ ſem Die Landsleute der Baralongmörder
find ſich darin ſeit Jahrhunderten in ihrer Politik der Anterdrückung und Ausrottung bis auf den heutigen Tag
gleich geblie ben

Was aber hätten wir De eutſchen wohl zu erwarten wenn es
gar den Franzoſen mitſamt ihren Zuaden Turkos und Negern
gelingen Dir ihren en in unſerem Lande zu kühlen

e Schrecken der Franzdſenzeilh l deJa aähren den ſich zweifellos in einem noch ganz
eren Daß abe wiederholen

Als s nach tagen von Saalfeld Jena und Auer
e 1806 eine Feſtung nach der anderen ſchimpflich

tte war bis zur Weichſel das ganze Land derſeehgeſt z en Die preußiſche Armee war in kürzeſt
Zeit teils geſchlagen teils kriegsge ugen und darnit der friederi
zianiſche Staat ſo gut wie vernichtet Die Gewalt der Bajonette

errſchte überall zug ich grenzenloſe Wi iltur und Tyrannei ſeitens

chen Polizei Agenten Als einer der erſten deut
en wurde der Nürnberger Buchhändler Palm wegen

c n n s m ren d in a tiefſten Er
Da dieſerLande hervorgerufen

mee Becker in Gotha

S nde zu vermeiden auf
Andere wie der Hallenſer Univerſitäts

e Niemever nebſt anderen Bürgern der Stadt wurden
nach Frankreich e Auch Heinrich voneiſt wurde in Berlin ohne Verhör verhaftet und mit anderen

ßiſchen Offizieren auf die Feſtung De Joux ſpäter nach
hlons gebracht Ernſt Moritz Arndt der ſich ſein Leben

lang wahrhaft als getreuer Eckhard ſeinem Volke erwieſett mußte
von Grei ifswald nach Stockholm flüchten hatten doch die Fran
zoſen auf ſeinen Kopf eine hohe Belohnung ausgeſetzt

den Ung lück

Fremd

ungen gebracht

Allein rot dieſer drakoniſchen Ueberwachung der Literaturdes geſamten den tſchen Geiſteslebens deſſen Wirkung auf die

2 r inde des Korſen vornehmlich fürchteten
vurden unſere
voran Kleiſt
Fichte
t Anr bereitenmit vorbvererten

Dichter und Denker jener Zeit allen
Körner Schenkendorf und

den Tag der Rache und Volkserhebung
Arnd

nicht müde

zu helfen
Willkür der Polizeiſpione und der durch
bereits verrohten Soldateska Napoleonts

in ſchamloſeſte Erpreſſungen in rück
in Braundſchatzung ſchwereurd Beraubung der unglücklichen Be

ſtändig wachſendem Groll und tiefſter Er
i das Franzoſenjoch Anlaß gaben Bereits am

Okto t80 war Weimar von den ſiegreichen Truppen
von Jena und Auerſtädt her die Stadt überfluteten dreiTage und die chte lang geplündert worden Nahe dem

Reſidenzſchloß ent tſtand eine Feuersbrunſt die eine halbe Straße
eit ſherte Bald trat völliger Mangel an Lebensmitteln ein auch
im Schlofſe wo Napoleon ſich für einige Tage als ungebetener

Gaſt einquartierte und dem Lande eine Kontribution von
2200 000 SJranken auferlegte

Jn beſonders ſchlimme Notlage gerieten vor allem die
an die wie Zeitgenoſſen berichten unter der

igkeiten und Marodeurſtreichen unglaublich zu leiden hatten
ſt keine Uebertreit bung wenn im November 1807 der an

geſehene Arzt Georg Kerner in Hamburg ſein Urteil über
die troſtloſe Lage in die Worte zuſammenfaßte Hamburg ſei
ſo tief gefallen daß es bereits auf dem Punkteſtehe das letzte ausgeraubte deutſche Dorf beneiden
zu müſſen Bereits am 2 März 1809 veranſchlagte derHamburger Ratsherr Weſtphalen die Verluſte der Stadt
unter der Franzoſenherrſchaft auf rund 91 Millionen Mark
Banko 1 Mark Banko etwa 1,50 Mk gegenwärtiger
Rechnung Und als gar Hamburg im Winter 1813 14
von den Truppen Bennigſens belagert wurde

Die grenzenloſe
die früheren Kriege
artete nur z bald
ſichtsloſe RequiſitionerMißhandlung
völkerung aus die zu

da war alles

Eben völlig verbdet und erſtorben Zeitgenoſſen be
richten wie früher wohlhabende Leute um Almoſen bitten mußken
die unbemittelte Bevölkerung aber vegetierte in unglaublichſtem
Elend Oft ſah man wie Menſchen von quälendemHurger getrieben über verdorbenes Pferdefleiſch
oder über erfrorene in Jäulnis Ubergegangene
Kartoffeln herſelen Noch am 12 Juni 1813 hatte
Davouſt der unglücklichen Einwohnerſchaft eine Strafkontribution
von 48 Millionen Franken auferlegt die innerhalb eittes Monats
bezahlt werden mußten Als Geiſeln wurden dreißig angeſehene
Kauflente ſo lange nach Harburg abgeführt Lübeck mußte
damals 6 Millionen zahlen Zu dieſen unerhörten Laſten kamen
aber noch andere ſehr betrüchtliche hinzu insbeſondere die für
die Einquartierung der Franzoſen und ihrer fremdländiſchen
Truppen unter denen auch Holländer und Spanier zwangsweiſe
Hienſt tun mußten Ferner erhielten die dort ſeit 1806 reſidie
renden Mititargruve rneure noch ſogenannte Tafelgelder
48 Lonisdor käglich wofür vom 19 Nobernber 1806 bis zum
30 Juni 1808 allein 737033 Mark Kurant bezahlt werden
miußten auch wurden noch über 688 591 Mark als Douceunr
e gefordert Mark Kurant 120 Mark heutigen

Die Hamburger Bank wurde um Millionen beraubt und
ßlich wurden Tauſende armer Leute aus der Stadt rückſichts

los verkrieben Man nahm e in Altong auf 500 aber erlagen
doch der Not und fanden in einem n ſengren auf dem Fried
hofe zu Ottenſen die letzte Ruheſtätte

Auch Lübeck und Blenern
zoſenjoch leiden inüſſen ſich b
Abordnung Lübecker Bürg
ernpfing uber die Gewaltte
verlieh ſogar der Korſe ſei nern Unn willen dachber kraft

druck Und doch war der Emporkömmling in ſeinem
und ſeinem unerbittlichen um kein

Den Reſt Preußens der Friedrich
dem LTilſiter Frieden noch geblieben wollte
Kriegsſteuern von unerſchwinglicher Höhe in

haben viel unter dem Frau
reits im Herbſt 1806 eine

im Berliner Schloßn

Desphtismus
nach

Napoleon durch
Frieden erſticken

Ungeheuere Laſten wurden deshalb dem Lande auferlegt Jm ganzen
mußte das arme Preußen deſſett Bevölkerung nach dem Tilſiter
Frieden durch Krankheit und Seuchen auf ganze 4594 000 Ein
wohner herabgeſunken war rund 1600 Millionen Mark aufbringen
Berüdſich man ferner den veränderten Wert des Geldes ſo
würde dieſe gslaſt etwa einer heutigen von 53 Milltarden Mark
für ganz Deutſchland entſprechen ru ſſſiſche Staatsrat

d di e Napoleons korſiſcher Erbfeind hatte in der Tat
recht wenn er die Preußen abgez Miene Ver eirt Meiſterwerk per Zerſtörung naritite Kapoledn aber konnte ſich in

ſeinem Größenwahn brüſten Jch habe die Stärke eines Elefan
ten Was ich anrühre er ſchmettere ich 4

Mit dieſer ungeheueren Belaſtung unter franzöſiſcher Fremd
herrſchaft traten unſere Vorfahren in den Befreiungskrieg ein
Abermals wurden ihnen ſchwere Kriegslaſteir aufgebürdet doch
willig und opferbereit gaben ſie ihr Letztes her Und ſo gelang das
große Werk Wohl gab es auch damals Verzagte und Flaumacher
und es ſchien faſt als habe Preußen ſo tief ſirkken müſſen damit
das Bewußtſein daß es zu einem beſſeren Loſe beſtimmt ſei die
geſamte Nation durchdringe

Aber es gab auch noch Männer Männer aus Armins Ge
ſchlecht die im Verein mit Stein Hardenberg Scharnhorſt und
unſeren großen Dichtern und Denkern das Werk der Befreiung
vom Franzoſenjoch vorbereiteten und nicht eher ruhten als bis
die Parole Elba und die Loſung St Helena ausgegeben
werden konnte

Wahrlich im Vergleich mit der heutigen war
die damalige Lage für unſer Volk voch unendlich
viel ſchwerer Wir ſind vom Joche einer jahrelangen Fremd
herrſchaft glücklich verſchont geblieben Ueber den Berg find
wir bereits hinüber der uns die allmählich heraufziehende Morgen
röte friedlicher Tage noch verſperrte Das Härteſte liegt
hinter uns Der Kaiſer weiß wohl warum er ſo
ſprechen darf

Halten wir dieſes Wort feſt Halten wir durch in Einig
keit in altbewährter deutſcher Treue und weiterem Opferſinn und
helfen ſo auch an unſerem Teil den Siegeswillen in unſerer herr
lichen Armee und Flotte zu ſtählen Dann hat s keine Not um
die Ehre und Zukunft unſeres Vaterlandes

war

Der
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